
VO  } 59728 Delegierten für die Unıion nehmen, wırd die Methodisten ın Art VO  - theologia gloriae abgelehnt
2893 Neıin-Stimmen, also zut ıne Art Zugzwang bringen. Sıe ha- un: damıt uch jeden Versuch, ihre

Taten un: Werke (einschließlich derZweidrittel Ja (GCHhurch Times“, ben ıhre eigene ökumenis  e Tradıi-
69), ıne nıcht Sanz zroße t10n, un S1e wollen nıcht schuldig Kirche) 1LUFr un dem Gesichtspunkt

Mehrheit w1e auf den anglikanischen se1n, daß die ökumenische Bewegung VO  5 Macht, Herrschaft, Sıeg und
Trıumph sehen un verkündi-Synoden Aber s1e reicht AUS Doch in England einen nıe mehr aut-

sınd Abspaltungen zuholenden Rückschlag erleidet. Diıs- SCH Luther habe jedoch angesıichts
Das Beispiel der einst als hochmütig siıdenten un: Abspaltungen wırd dieses theologischen Paradoxes, dem

sıch 1n seiner elit gegenübersah,angesehenen „Kırche VO England“, aut beiden Seiten geben. Soweıt
die sıch heute überwindet un: die sıch Anglokatholiken andelt, versagt. Das könne INa  e seinen
sıch mMi1t den AUS iıhrer Mıtte Ausge- entstehen auch dem Okumen1ismus spaten Schriften die Juden
wanderten wieder zusammeniınden der katholischen Kirche noch sehen. Aun diesen polemischen Ab-
will, hne iıhnen ıhre Eıgenart schwıer1ige Probleme. handlungen bricht doch iıne theo-

logia gloriae durch Die Konse-
YUCNZEN dieser Haltung sınd immer
noch wirksam. Dıe Lektion, die die

Die Lutheraneryrunddas christlich-jüdische Gespvaäch Kırche mıtten 1mM Massenmor uUunNse-

1eSs Jahrhunderts lernen hatte,
1964 wurde VO Lutherischen Welt- ertordere aber gerade deshalb beson- zwıngt unls dazu, i1ne tiefergehende,
bund eın Ausschufß für dıe Kırche ders dringend 1ıne theologische Be- nüchternere un zugleich wahrhaft

christliche Haltung suchen.“un das Jüdısche olk als ständıger SCZNUNGS 95  Is Lutheraner glauben
Ausschuß des 1  v der Kom- WIr entsprechend dem Zeugnis des
m1ss1on tür Weltmission eingesetzt. Apostels Paulus, daß Gott durch
Der Ausschufß hat 1U  a seinen Bericht seine Tat 1n Christus den Sünder T’heologische Selbstbesinnung

Aprıil 1969 der LWB-Kom- rechtfertigt. Deshalb können WIr Wenn die Juden ihrerseits daraut
1SS10N für Weltmission 1n Asmara über (Geset7z un Gerechtigkeit nıcht bestehen, daß die „Legitimität“ des
(AÄthiopien) vorgelegt un 1n der sprechen, als begründe der Gehor- Judentums VO den Christen NZU-

Folge veröffentlicht (LWB-Intor- Sa das Verhältnis Gott. Dieses erkennen sel, schließe dıes eben
matıon, Zl 69) Wıe ohl CI - theologische Problem erührt den nıcht LLUTE das Volkliche un Poli-

tische, sondern auch das Religzösewartifen WAarlL, kam dieser Ausschufß jüdisch-christlichen Dialog un den
keinen endgültigen Schlüssen oder christlichen Gebrauch des Alten i Dıie Kommıissıon iragt: „Kann
Einsichten. Vielmehr kommen in dem Testamentes. Das utherische Ver- das zugestanden werden? Heißt CDy
Bericht wel etztlich widerstreitende daß WIr 1n dem eınen Heilsplan welständnıis gyeht über Luther un: Augu-
Tendenzen ZU Ausdruck: Das St1Nn bıs auf Motive bei Paulus zurück. unterschiedlich aber notwendig
Judentum oll WAar als Jebendige Es könnte jedoch se1n, da{ß NSseTEe ertüllende Funktionen erkennen?

Können WI1r zugestehen, dafß dasun: Jegıtıme Religion anerkannt N Sıcht Samt unserem Verhältnis
werden, zugleıich ber kann der Aus- ZU jüdıschen olk durch ein völlig UÜberleben des Judentums eın Akt
chufß nıcht gzut auf die Bezeugung negatıves Verständnis des (jesetzes Gottes ISt, ohne zugleich auSZUSPIC-

un: seiner Funktion total entstellt chen, daß sıch dabe] ein defi-des Evangelıums auch gegenüber den
Juden verzıchten denn dies wırd wurde. Diese Frage könnte unseIes nıtıves Ereign1s des Heilshandelns
als der Auftrag der Kirche verstan- Erachtens VO  ; der theologischen Gottes ın der Geschichte handelt?
den SO heißt denn auch olge- Kommissıon des LW  v M1Lt Wenn WIr das Überleben des Juden-
richtig 1n dem Bericht Nar einem etwaıgen uen Ausschuß für LUmMs auf Gott zurückführen und das
nıcht 1n der Lage, hıer uch NUur die Kiırche un das jüdische Volk Judentum als Jegiıtım anerkennen,
ein1germaßen endgültigen Ergeb- untersucht werden. heißt das dann, daß die Christen

nıcht mehr dafür verantwortlichnıssen kommen.“ Dennoch legt Im Zentrum allen christlichen Den-
die Kommiuissıon diesen Bericht VOL. kens stehen Geheimnis un!: Paradox siınd, den Juden gegenüber 7A0 H6 rech-

„der Punkt, die menschliche ten elit un 1ın der rechten Weıse

Voraussetzungen des Gesprächs Logık nıcht weiterführt“. Die Kom- Zeugnis abzulegen?
1ss1ıon außert die Überzeugung, Angesichts dieser Fragen macht nNnun

„daß dıe zentrale Stellung des Kreu- die Omm1ıssION folgende Aussagen:Voraussetzung des Gespräches sel,
ZUeTrSt N, „da{fß WIr alle Men- Zes un der Auferstehung Jesu tun- „ Wır als Lutheraner erklären uns

schen sınd, dıe (jottes Gericht damentale Konsequenzen für das solidarisch mit dem jüdischen VMolk.-
stehen un: seine Vergebung brau- Verständnis der Kirche hat Luther Diese Solıdarıtät Jegitimıere sıch da-
chen Wır alle sind ZUEerSt Menschen hat dies in einzigartıger Weiıse g_ durch, „daß Gott siıch 1n Abrahams
un: YST dann Juden oder Christen. sehen un ausgesprochen. Er hat die Samen eın olk seines E1igentums
Alles, W 4S WIr hier über das jüdische Identifikation des erwählten (sottes- erwählt un: eruten hat, dessen Eın-

volkes MI1t einer bestimmten ekkle-olk T, 1St 1m Licht dieser ber- heit dann Zutage reten WIrd, wenll

ZCUSUNS sehen.“ Dıie Unterschei- siologischen Tradition nıcht akzep- ‚BAanz Israel‘ werden wird“.
dung “O  x (jesetz UN Evangelıium, tiert, die den verhängnisvollen Dıie lutherischen Kirchen ürtten des-
die 1n der lutherischen Tradıtion Z Fragestellungen der mittelalterlichen, halb die Begriffe „Volk Gottes” und
Schlüssel des Verständnisses der gan- ekklesiozentrischen Theologie veführt ATsrael“ nıcht 1n einer Weıse auf dıe
zen Heiligen Schrift geworden sel, hatte, 1n der das jüdische olk VO'  Z Kıiırche anwenden, „dıe verneıint, da{fß

S1e ın erster Linıe auf das jüdischeelaste dıe jüdisch-lutherischen Be- der Posıition des Überlegenen AUS be-
ziehungen 1n besonderer VWeıse; dies andelt wurde.“ Luther habe jede olk bezogen wurden“. Sıe dürfe
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die Kontinuität der Kirche MmMI1t dem WI1r uns nıcht LUr „des verächtlich- den Rängen die „Friends of Briton“,
Volk des Abrahambundes nıcht 1n Sten geistlichen Hochmuts schuldig, die Britischen Nationalısten, ıne
Anspruch nehmen, da{fß dadurch 1n sondern förderten auch „eine V1 - Mınderheit nach der Art der NPD,
Frage gestellt wird, da{ß das Zeit- derbliche Verleumdung“ un VO1- lautstark vertretien. Sıe forderten,
genössısche Judentum seine eıgene würfen damıiıt „dıe Basıs unNnserer daß In  o die Farbigen iın EnglandKontinuitadt mıt dem alttestament- eigenen Exıistenz: Gnade, Vergebung (etwa 519/0) auf „humane Weise“
lichen Israel hat „Diese MWSCHE Soli- un Rechtfertigung“. ihre Heımatländer zurücktranspor-darıtät mıiıt dem jüdıschen olk 1St Dıie Kırche dürfe deshalb, weıl die tlieren sollte. Als deutscher Beobach-
nıcht sondern gCnh der Kreu- ter fühlte INa  w sich tatal die Ar-Exıstenz des Jüdıschen Volkes eın
zıgung Jesu bejahen. Durch seiınen Beweıs dafür 1St, daß Gottes Gnade yumentations- un: Verhaltensweise
Tod hat Jesus die Versöhnung mıt immer noch Werk 1St, „das Wort, der Judenfeinde 1n Deutschland wiäh-
Offt: geschaffen, die Mauern ZW1- rend des „Dritten eiches“ erinnertdas ihr AHNWVEFrErAaUT 1St, die Taute, die
schen den Menschen nıedergerissen S1e verwalten hat, un das Abend- un damıt allerdings erneut auch
und eın Amt der Versöhnung gestif- mahl, das ihr teiern gyeboten ist, die Schuld, die hier aufgehäuft
tELs das alle Menschen, Juden un Nlie als iıhren eigenen Besıtz etrach- 1St.
Heıden, umtaf{ßt.“ Solidarität mıiıt ten, der iıhr ıne Überlegenheit über Dıie Black-Power-Bewegung Ver-
dem Jüdıschen olk yründe 1n GoOot- die Juden verschaffen würde. Dıie langte ın einer sehr Sflich verlaufe-
tes unverdienter Gnade Wenn WIr Kırche kann NUur iın Demut die G: nen un sehr eindrucksvollen De-
Christen deshalb über Verwerfung heimnisse verwalten, die iıhr Gott monstratıon VO sechs studentischen
un Glauben, Ungehorsam un (Ge: anveriraut hat den gekreuzigten Vertretern, die auf der Konferenz
horsam sprächen, „da{fß sıch Ver- un auferstandenen Christus predi- selbst ine Deklaration vortrugenwerfung un Ungehorsam auf die SCNH, ın seinem Tod tauten un S@e1- un übergaben, wırtschaftliche
Juden, Glaube un Gehorsam aber 111e  ; Tod verkündigen, bis da{ß Gleichstellung un yleiche Chancen
auf die Christen beziehen“, machten kommt. CC tür alle Sie Nanntien konkrete Zah-

len iıhrer Geldforderungen un der
Reparatıonen, die 1n der Presse

Rassen-Konsultation des Weltkirchenrates großes Autfsehen Cerregt haben Sıe
stellten eın Ultimatum für die C1i-

artete AÄntwort, die auch Zustim-
Die Frage „Kırche un Rassısmus“ INUuNg für strukturelle Änderungen 1nJahres ine Rassen-Konsultation ın
1St 1ın eın gefährliches Stadium e1IN- London durch, die VO  } Uppsala 1968 den Kırchen, VOT allem ın iıhrem
Cn Es hat WAar in den etzten her den Auftrag hatte, für die Finanzgebaren umtassen sollte. Sıe
Jahrzehnten nıcht ırchlichen Er- SAagteN, die farbıge Welt se1 leid,Tagung des Zentralausschusses desklärungen aller Kontessionen Z Okumenischen Rates, der 1mM August VO  S der Kirche un den westlichen
Rassenfrage vefehlt, ber tehlte der 1969 1ın Canterbury us  tireten Gesellschaften mıiıt Erklärungen un:
durchschlagende siıchtbare Erfolg. Es karıtatıver Hılte abgespeistWır  9 iıne Vorlage erarbeiten. Auf

werden.1St Ja nıcht bezweifeln, da{fß dıe dieser Tagung eLtwa ele-Kırchen ıne Zanz CENSC un keines- o]erte un Berater un: Beobach-
WEBS immer sachgerechte Beziehung ter Aaus aller Welt versammelt, Aaus Vorwürtfe dıe KiırchenZUR Rassenfrage haben Der Rassıs- Europa, dem Mıttleren ÖOsten, Afrıka,
NUs 1St eın Weltproblem, das Zanz Asıen, Australien, ord- un Süd- Zur Illustration un: Dokumentatıonoben 1ın der Lıiste der Dringlichkeit amerıka un Kanada, 1Ur die selen ein1ıge Zıtate AUS der VO  S derunmıttelbarer Lösungen steht. Dıie yroßen Gebiete eiiNen Black Power übergebenen ErklärungRassenfrage hat Verbindungen Die Tagung verlief dann doch — (in eigener Übersetzung) ANSC-den Fragen des Welthungers un der ders als Wiährend S1e aka- tührtEntwicklungshilfe un in diesem demisch begann mıiıt Retferaten 1ın „Einıiıge hundert Jahre haben weißeSınne ZU Friıeden ın der Welt Die soz10ologischer, anthropologischer un Christen das schwarze olk gelehrt,Trennungslinie der Armen un Re1- theologischer Sıcht, formierten sıch demütig, sanft un gehorsam se1n,chen äuft der SOSCNANNTEN Farben- die Kräfte VO  3 rechts un links ZUr ihren weıißen Gott lıeben unlinie fast parallel. Dabej geraten die ARtion. S1e stellten konkrete Forde- VOrFr allem gewaltlos (non violent)rısten VOT allem die weıilßen
Christen Aaus den Industrienatio- rungen., Als Abend des Z Maı se1n, den ‚anderen Weg‘ wäh-

der anglıkanische Bischof Huddle- len „Während 11A4a predigteNnen leicht auf die Seıite der Re1i- STON, der durch seine Bücher über ‚Selig sind die AÄrmen‘, haben weıißechen. Hıer wırd ıhr Christentum auf
die Probe gestellt.

Südafriıka („Weıne, du geliebtes Christen wirtschaftliche Ausbeutung
Land“) ekannt 1St, mıiıt auf internationaler Ebene durchge-
dem anglıkanischen Laıen Tambo tührt Die Katholische Kıiırche WTr
Aaus Tansanıa, der Vorsitzender des die führende WıiırtschaftsmachtDruck der Radikalen
African Natıonal Congress 1St un LEuropa für 1000 Jahre Heute kon-

Um ergründen, weshalhb die bis- den Bischof Huddleston als eiınen trolliert S1e die Wirtschaft CO  3 Ita-
herigen Erklärungen der Weltkir- seiner besten Freunde bezeichnete, lien. Katholische Famılien kontrol-
chenkonferenzen wen1g ırksam über das IThema „Rassısmus als der lıeren das wirtschaftliche un politi-
en tührte der Okumenische Rat orößte Gegensatz Z Weltgemein- sche Schicksal VO  =) 274() Miıllionen
der Kırchen Beteiligung rO- schaft“ 1n einer öftentlichen Veran- Südamerıkanern.
miıisch-katholischer Berater un: Be- staltung 1im Church House, West- In den Vereinigten Staaten beträgtbachter VO bis Maı dieses miınster, sprechen wollte, auf das jJährliche Einkommen der Prote-
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